
Herzogıin argaret, Aebtissın VON Neu-
burg

DIie etzte der Landshuter Wıttelsbacher. *)
Von

Dr. OIS Mitterwieser.

DDer bayerische Merzog eorg der Reiche HET Zzwel
TOCHET, welche die Kinderjahre hinter sich Dekamen, nämlıich
FElisabeth un argarer. FTSTETE, 1478 geboren, hat
Urc ihre Vermählung mi1t dem DEWESCHEN Admıinıistrator Von

Freising Pfalzgrafen UPIECHT, ihrem EITEL, den bekannten
1 andshuter Erbfolgekrieg heraufbeschworen, während dessen

DIie zwelte Tochter argaresS1e und ihr (jemahl tarben
1ST als etztes der vorletztes ind des 1. ] 1475 mit großem
ompe gefrauten Paares 148() geboren, als ihr ater erst
25 und ihre utter Hedwig, d1ie polnische Königstochter,
FE zählte. Junggestorbene ne des Paares Häutle
1ın seiner „Genealogı1e des Hauses ittelsbach “ rel d
der lteste erst 1500 gestorben se1 Das wıird aber I
das T estament des Merzogs VONMN 1406 wıiderlegt, das keine
männlıche Nachkommenschait ennt, SOWI1Ee 1IEC das ze1t-
genÖössische Zeugnis des es Angelus Rumpler VON orm
bach, der gerüchtweise VON 1L1UT einem ne gehört hat,
welcher dadurch einen iruüuhen Tod fand, daß ihn die AÄAmme
fallen 1e6ß

Der Name argare ist in der Landshuter Linie keine
Seltenheit on eine SallzZ Jung verstorbene Tochter T1ed-

[)ann hatte denrichs, des Begründers der L in1E, hieß
Namen Margarets Urgroßmutftter, eine Q©esterreicheri1n, des
Merzogs Heinrichs emahlın, VOIN der eine 14920 g -
borene gleichnamige Tochter 1mM Kloster Seligentha Jung g_
torben iST. Endlich hıeß argare des Merzogs eorg

anläßlıch der Totenftfeier TÜr Hoheit den Prinzregenten uitpol| gehaltenen
ach einem Dezember 1912 1 historischen Vereıin VoNxn Landshut

'ag.
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Schwester, des Kurfürsten Philipp VON der Pfalz emahlin, die
also ihre ante und vielleicht auch ihre 1Taufpatın Wr

Die Jugendzeit Margaretas.
hre Jugendzeit verlebte HHSGEFE Märgaret sicher 1mM Schlosse

uTter Linie.
urghausen. 1 )as WAarT SOZUSagECN Herkommen In der L: ands-

ES ist elne merkwürdige atsache in diesem
Zweige, daß VOTN der zweıten (jemahlin des Begründers der
Linie die jolgenden rel Hausirauen der reichen Merzögein Burghausen gelebt en und DIS auft eine Amalie) bel
den ('isterziensern 1m nahen Raitenhaslach egraben liegen,während sämtliche 1er Landshuter Merzoge VON der Iraus-
nıtz ob andshau era Del den Nonnen desselben ()rdens In
Seligentha ihre letzte Ruhe gefunden haben Miıt eC sagter Bonıiftaz er „Burghausen Wr drıitthalb Jahrhunderte1INAUrc das Frauenzimmer und die Kıiınderstube, der ustigeTummelplatz der iurstliıchen Jugend 11d der ruhige Wıtwen-
s1{7 der niederbayerischen Zweige des Stammes Wıttelsbach
Keine bayerische Residenz damaliger Zeıl, weder München

Tat den füurstlichen Frauen sovie] AÄAnnehmlichkeit bileten können
noch Ingolstadt, weder Aandshu och Straubing hätte in der

als uNseTe der Merzog sich der Südspitzedes Schlosses 1m Kreise der Seinigen AUS, das err-
liche smaragdgrüne Salzachtal VOT sich, VO  GB dem Silberband
des kristallhellen Alpenflusses durchzogen, dessen fer rechts
Von üppigem aubholz, dem OrDoten der Gebirgsnatur, und
Iınks VON den dunklen Tannen und Föhren des Weıiılharts eIN-
gesaumt Ist, dessen Fahrwasser Schiff Schiff Delebht. Land-
häuser und die stattliıche Abte!] Raitenhaslach schmücken
das Tal und mildern den waldbergigen Mıntergrund. er
denselben hinaus erhebt sıch in hellblauen uns gehüllt die
majestätische Alpenkette 4)

Von der irüuhen Jugend Margarets WwISsen WIFr recht wen1g.Jrotzdem ich mangels zeitgenöÖssischer Nachrichten eline Un-
Amtsrechnungen VoNn andshut, Burghausen, Friedburgeic. aus dieser Zeit durchgesehen habe, 9) land ich, WIE leicht

begreiflich, ber die beiden Prinzessinnen sehr wen1g, dagegen
INSO mehr bisher unbekanntes ater1a ber hre Großmutter
und ihre Eltern  J besonders den Herzog Georg, der LLUTr die
vier FE VON seiner Verheiratung DIS . 7U seinem Regilerungs-ntrıtt meist in Burghausen Del selner Famılie WAar. hre

Bonif. uber, Geschichte von Burghausen, 182
Soweit In diesem Auifsatz auf Rechnungsmaterial ezug —_  men Ist,handelt Ssich um Rechnungen des kol Kreisarchivs ndshut. (K.-A.
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Großmutter Amalie ach hrer mıiıt 17 Jahren erfolgten
Heımrat mit, Ludwıg 1452 och eiIn halbes Jahr-
hundert, S1e sicher 4() e in Burghausen zubrachte
/um letztenmal 1n ich S1e in der Landshuter Rentmeister-
rechnung VoN 14099 4) rwähnt S1e STAar. ach Häutle In Koch-
1{7 in Sachsen und 1e9 1m LDDome vonNn eißen egraben. Sie
ZOg also in ihrem er. als die Enkelinnen allmählıich heran-
gewachsen J in ihr Heimatland Kurz nachdem ihr Sohn
eorg die Regierung angeireten atte, och 1m re VOT der
CGjeburt HNHSEeIer argarei, machte S1e miıt iıhrer Schwiegertochter
eine Walliahr nach dem damals berühmten ST olfigang

Abersee. Öfft War das Jahr vorher das Junge AF MIt-
ammen DSECWESCH. In der Rentmeisterrechnung VOT Burghausen
Von 1208 und in der Frıe  urger echnung VON 1479- finde
ich olgende inträge: „Item als sSeINn gnad mi1t S9114 meılner
gynadıgen irauen Sand Woligang gewesen 1St, veriuerter
Straswalhen Aschafi metzn.“ „Item als bald meın genädig Irauen
VON Sachsen Bayern gein Sand oligang getizogen se1in, ZW
Ha veriuedert Matıchoifen montag VOT S1imon1s et Jude

schaf, metzen.“ 9) In den Landshuter Rentmeisterrech-
NUuNgeCN VOIN 1475 und 14 70, ein halbes Jahr VOT und nach
der großen OGERZEI aber ese ich, daß in der Fastenzeit immer
e1in DAaaAT Öönche VON Landsh nach Burghausen gereist sind,
ohl VOT der en Merzogin und dem jungen Paare die
Fastenpredigten halten Lebendiges Christentum 1in der in
gebung UNSeTeTr jungen Herzogin verkörperten auch ZWeE] OF
Dbeamte der polnıschen Königstochter. Im Geburtsjahre Mar-
garetens ZO der Schloßhauptmann nd Hofmeister Hans
ran Wildenberg ach dem bal und 1im re VOT
ihrem E ins Kloster machte der TuUucCchAhse der Hef-
zog1n, Degenhart der Pfäifinger Salmanskirchen, WON M ıt
Herzog Christoph dem Starken VON Bayern, gleichfalls die
Palästinafahrt:®)

Margaretens ater, Merzog Jörg, aber ag iın den
Forsten ın der ähe VOIN Burghausen DIS in se1ine ersten
Regilerungsjahre Neißig der Jagd nter en Aemtern ried-
Durg, Neuötting und raıburg ist ETa ın den Tre1 VOT-
handenen Rentmeisterrechnungen des Öfteren iinden, daß
der Merzog 1m HMöhenhart, Mühldortifer art und Weilharter
OTS gejagt hat Las Z ollamt QOetting mu zweimal den

Die nächste echnung existiert N1IC. mehr, die VonNn 1404 rel 3308 mehr
Von „beden meinen gnedigen Irauen gein Burckhawsen und Hohenaw“, 1Iso Von
Mutter und Tochter Hedwig und argaret.

uch arkgra: Friedrich (0)8! Brandenburg WLl ach der Landshuter RKent-
VON 1501 an diesem Wallfahrtsortmeisterrech  \ uber, Burghausen, 114 nd 120
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„Jagerwagen“ machen lassen und 1484 außerdem „den
wildtzeug“ anschaffen, Was nicht weniger als 67 Pid Piennigekostete; dort hat der Merzog 14892 VO Ma1 in fünf Mo-
naten s1iebenma!l gejJagt Daß selne Besuche in Burghausendoch N1C selten 9 WI1IEe selbst Kiıezler annımmt, kann
ich bewelsen. S äßt sich der and der Landshuter Rent-
meisterrechnungen VONJ VO denen L11UTr die re140953, anna Sanz iehlen  J jeststellen, Ja in manchen
Jahren geradezu zählen  J daß der Merzog TOLZ langer ander-
weitiger Reisen Jährlich: doch mehreremale VON andshu ach
Burghausen rıtt. ‘) Ich habe mır nach Riegler U1  9 400 —580
und den „Chroniken der deutschen Städte“, 1 320 IT
zusammengestellt, WI1e OiTt Herzog Georg VONa auft
orößeren kKeisen WAaTr. Ich iand da, daß iast eın Jahr Q1Df,in dem HIC weiıt WeQ VONN seinen beiden Residenzen War.
Von (jeldern bIs welit nach talıen hinein, VON Ungarn: bIs
den eın erstreckten sıch seline in der damaligen Zeıt noch
langwierigen RKeisen aul TIurniere der Keichtstage oder in
Kriegsdiensten des KÖNIgs Maximilian der ihn 1m Reisen
noch weIit uDertra der als Hoimeilster VOTN dessen zweıter
Gemahlin Bilanca Marıa, ZUr Unterhaltung des verschwende-
tischen Erzherzogs Sigismund in Innsbruck, oder ach den
streitigen Bischofswahlen ıIn Passau und ugsburg.Fuür die Merzogin Medwig ehlten Besuche AaUus ihrer
Heimat olen N1IC Im FE 14 70, also 1m FC der Ehe  ?en „die polanischen Jjunckirauen herüberfarn Newn-
marckt veriutert 12 meizen“, nachdem das Jahr vorher „meliner
Jungen onedigen iraun applan, aın Polagk, hat ber nNaCcC
vertzert ZUAT Newmarckt schill den.“ Der „Schrenk dus
Polan“, der 1488 in andshu ist und HIC weniger als
Gulden verzehrt und erhält, wırd ohl auch in Burghausen g‘ -seIN. Das namliche glauben WIr VON „des königs VON
Bolen DOL“ und „ Ges kunigs VON molan reten“, die ın ands-
huter (jasthäusern 1496 und 140909, also eliner Zeıt, da
S Junge Merzogin HIC mehr IN Burghausen weilte, ihre
Zehrung bezahlt erhielten. ber auch die (Gjroßmutter be-
kam aus Sachsen Besuch und die Verwandten AaUus der DPfalz
stellten sich in den ersten Jahren der Ehe ber Aandshu her

Zwischen Ländshut und thxrghausen wurde nämlich regelmäßig 1n Nenu-

Zangberg nd untier dem dabe1i verbrauchten Ha
ar alt gemacht der übernachtet. Neumarkt gehörte Zzu Kastenamt

hber SINd bei der redseligen Art derdamaligen Rechnungssteller dıe durchziehenden Herrschatte: angegeben er dieJagdlust des Merzogs ‚Pricht uch dıe vorhin erwähnte Burghausener Rentmeister-rechnun Von 1478 Nachdem sS1e unter Friedburg rzählt, daß der Herzog „ AIHonhar gejagt“, sagt S1E unter Braunau, daß der zolner alnen Q  } der me1insgnedigen herrn wıldnetz gefurt hat ausbessern lassen.
$) Landshuter Kentmeister- und Kastenamtsrechnungen.:
Studien U, Mitteilungen (1913).
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eın Im re 1484 uttert Merzog TreC VOTN Sachsen in
Rosenherm und 1401 „der jJung hertzog Von Sachsen“, viel-
leicht ein 1Ns Auge gefahter Bräutigam, in eumar. DIie
CGjroßmutter War übrigens er selbst aul dem Wege zwıischen
andshu und Burghausen.?)

Fın merkwürdiges eschen wanderte ıÜhrlich 1 0) VOIN
andshu nach Burghausen. (jew1ssenhait ist nämlich alle TE
vermerkt, W A4S IUr den Keller der Trausnıitz, auch ‚baıden
meıinen gnedigen irauen gein Burckhawsen“ 1m Sommer
Weinbeeren, Pfirsiıchen und Quitten in vielen Körben,
scheinend in Berg ob andshu eingekauft wurde, eın Zeichen,
daß damals schon aul dem oiberge gesuchtes Dst geernte
wurde. DIie 1403 ach Burghausen gefü  en Schwäne

ohl ZUT Kurzweil der Prinzessinnen bestimmt. üutz-
lıcheren 7wecken aber dienten die vielen Hühner, die jährlıch
Aaus den Aemtern Wıldenwart, Traunstein uUSW. ach Burghausen
geliefert wurden.11) Eiınen tieferen 1n  16 in die Magenfrage
des Hofhaltes Burghausen aber äßt der Anfang der dor-
igen Rentmeisterrechnungen VOINI 1478 und 145852 LUun, 41S0O VOT
und ach dem Regierungsantritt des HMerzogs eorg S g_
NOTrT N1IC hiıeher aufzuzählen, W as 1m ortigen Zehrgaden und
den ewolbDen KäAse, HMımmeltau, Unschlitt, i ”ichHer, ann
auch Weinen und Leinwand agerte Interessan ist aber,
daß die Uebersiedlung des Herzogs aul die Trausnitz den
alt der Frauen iın Burghausen aum etIwaAaSs einschränkte.
ährend 1478 die (jesamtsumme VON dem, Was aul dem
Schloß Burghausen verzehrt wurde, 0461 Pfd ennige betrug, sank
es 14892 1Ur au{i 8463 PIid Was dagegen der Kuchenmeister
in diesen beiden Jahren aus „Zehrgaden, Kuchen, Keller und
Kammer“ verrechnen atte, stieg VON 3770 PIid aul
3474 Pid ennige.

Von einer der Herzogin Hedwig alleın der mit
ihren Töchfcern ach andshu konnte ich außer Zu Be-

U Burghausener Rentmeisterrechnung 1484 und die Landshuter Von 14706,
1477, 1480, 1489 1401 und 1492 Diese Herzoginwitwe eZ0g nach der Kammer-
meisterrechnung VOI 1488 als AL erlich gellt“ die schöne Summe Von 010 Gulden.
Was Lebzeıiten ihres annes VON Landshut ach Burghausen fast jede zweite
0C!| eschenken und Hausbedarftf wanderte, VOoON den leider seltenen /aoll-
rechnungen (0)9! andshu' die VON 1472 und 1474 Apothekersachen, Weichsel-
und Quittenlatwerge, Kosenwasser, „Drennt wasser“, ann „CONVeCht“, ein großer
OC KOosmarın, eingemachte Nüsse, en Schleierstoff wurden in bunter olge
VON den oten, die meist „schwer tragen“ hatten, hinüberbeförder

Landshuter Rentmeisterrechnungen 1473 1r unter „Kasten ndshut“ und
die wenhlgenNn Kastenamtsrechnungen VON andshu' se1l selbst.

11 Landshuter Kastenrechnung 1493 und Burghausener Rentmeisterrechnungen
Von 1478, 1482 und 1484, Die Kastenrechnung Burghausen Von 1485 sagt, daß „den
hennen, hirschen und praben schaff“ er gestreut wurden und Weizen
„meiner genedigen Frauen kopaun und den Jjungen huenern chaff 2 metzen.“



Herzogin argaret, Aebtissın VOIN Neuburg a./ 200

gräbnis ihres Schwiegervaters, 1470 nıchts Iinden Dagegen
werden ihr 1483 e7W. 1405 ildpret und die herkömmlichen
Fruchtkörbe nach Trostberg ezZw Wald in die ortigen Schlösser
ob der Al7z zugeschickt. Dazwıschen wırd IUr S1e ach der
Kammermeisterrechnung von 1488 als rein persönliche Gabe
„ aın schwartzer chamlot“, also Seidenstoff, eingekauft. / we!l
re vorher aber wIird „ belalt umb en grun Mechlisch
tuch schilling den den Jungen reulen 1Irm somerklaid,
tut aut zette] 10 pId dn.“ Von diesen beiden Fräulein WarTr
Flisabeth damals acht, LIHSGELIE Vargare sechs e alt

Die Dominikanerin.
Nachdem ich Tast allzulange das iılıeu YC-schildert habe, in dem HASeTE argare aufwuchs, wollen WIT

in größeren ügen ihre lerneren Lebensschicksale hören.12
Schon irühzeltig wurde daran gyedacht, argare 7A0 VeI-

en /uerst sııchte SIE ihr ater mM1t dem Landgrafen W l-
helm {1I1 VOINN Messen verloben. Jörgens Kanzler olfigang
Kolberger, der Jäh aus großer öhe sturzte, ScChre1i sich
in seiner Verteidigungsschrift das Verdienst Z 1eS$ hinter-
rt1eben en uch AaUus eliner Heirat mıiıt dem jJüngeren
Landgrafen, der dann 1408 ein (jeschwisterkind uUuNsSeTeEeT Mar-
gare heimführte, wurde nıchts Kolberger ScChre1i darüber 13)
„Auch ın einer andern vorgehabten Heırat der obiıgen Mar-
gare mit dem jJüngsten Landgrafen, obwohl der Merzog da
au bestand, habe ich 7AER Besten des Pfalzgrafen SOIC arte
Bedingungen gesetzt, daß Adus der aC nıchts ward, obwohl
mır VON Hessen 1000 geboten.“

ine Untersuchung, ob argare Aaus 1ßmut ber diese
vereıtelten Verlobungen den (jedarken a  ( 1Ns Kloster
gehen, ist überflüssig, da hiefür kein Anhaltspunk vorliegt.
Merkwürdig ist immerhıin, daß VON den beiden einzigen
Töchtern und Erbinnen des reichen Merzogs die eine 1n ein
Kloster gehen wıill Der ater cheint übrigens ursprüngliıc
daran gedacht aben, seine Tochter dem enediktiner-

12) Beginnend mi1t diesen Verlobungsplänen, hat schon 1 ahrgang der
„Verh 115 Ver. RKeichsarchivrat Dr. Häutle ınter dem 1te „Line ST
1C| Nonne N! des 15 nd Anfang des Jahrhunderts“ einen Artıikel OC-
schrieben, der ber meinen Aufsatz nicht überflüssig gemacht hat, da NUur wenige
Quellen ausschöpft. Früher och WAar der esul ath Raderus (1615) auf dem
Plane, der ın seiner „Bavaria sancta“ 346 1n Kupfer ein Bild der Herzoginbringt, das den Augenblick darstellt, WI1e S1€e ihre weltliche eidung abzulegen be-
ginnt, das ebenso wen1g historisch 1st wıe viele Sätze des JTextes Auf tun Von

kunden ber arbeiteten 1837 dıie „Neuburger oll. DE ahrgang Nr. und
eın Bild ihrer Wiıirksamkei ın Neubur heraus. Was SONST och an Zeilen

über die Merzogin erschien, ist von eizteren beiden rbeıten abgeschrieben.
13) „Oberbayr. Archiv“ {b 207.

2()*
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rd anzuvertrauen DIies wırd wenigstens 1508 1ın der
Urkunde des Kardıinallegaten Bernhardın behauptet, als CS sich
darum handelt, der Herzogin den Ordens- und Klostertausc

erlauben. Tur die Wahl gerade eInNes Osters der
DTS 7 das Landshuter Predigerkloster Einfiluß
aut den Merzog üDte, kann ich auch NUur vermuten, N1IC be-
WEeIsen. atsache daß 1mM Frauenkloster en-ist HUT,
mONeENAU; auf das die Wahl jel, immer ZWEI (jeistliche Aaus
dem L andshuter Predigerkonven uch ist höchst wahr-
scheinlich, daß der reiselustige erzog dieses Kloster, das
Inn NUr RM also eine gute Stunde ODerha Wasserburg,
der drittgrößten se1nes Merzogtums lag, aus eigener An=
schauung annte.14) Wır w1issen MUT das einzige sicher, daß
1im Sommer 14094 die aum 14jährige Herzogıin 1m Kloster sich

diesesinfand iıne Aufzeichnung in einem uc 15)
OsSsters sagtı Z „Schwester Margret, ein Herzogin VOIN

Bairn, 1st reinkomen anno Dominı 1494, hat mıiıt Ir pracht
Schwester Barbra Obtacherin VON Purgkhawsen, ist mıit der
Herzogin kumen und hat mi1t Ir pracht Schwester Barbra Rım-
peckın VON 1 antzhut DIie Beziehungen andshu mehrte
übrigens eine Konventsschwester S1ibilla Fueccher, die schon
se1t einigen Jahren in Altenhohenau sıch befand und deren
Bruder Rıtter ilhelm Puecher 741 Landshuter Heıiliggelist-
spital 1000 ungarısche (julden geschenkt hat Der ater der
vorhın genannten impec War vielleicht der Fnde des
Jahrhunderts ach Urkunden des Stadtarchivs Olt CGjericht
sitzende „Unterrichter“, stellvertretende Rıchter ands-
hut eier Rimpeck

Häutle 91Dt das Fest Marıa (jeburt als den Jag ihres
Fıntritts Ich g]laube aber, daß das der Jag ihrer Finklei-
dung Wal, und daß sS1e sich schon se1It ohannıs 1mM Kloster
befand Denn der Cgm 69’7 sagt „ltem her Hanns ebron,*®)

14) Fın rıie der Priorin VO Jul1 1487 A} en erzog TeC| VON Mün-
chen 1ın Sachen der Uferschutzstreitigkeıiten des Frauenklosters mit der Benediktiner-
€] € der on einer des Merzogs uf dem Inn VON Innsbruck her
spricht, äßt 11 Zweifel, ob damals, als des HMerzogs eorg Käte das (jelände be-
sichtigten, uch Herzog eorg selhst €1 WT, K.- C) 06, S75 969, Nr.

Altenhohenau Wwar uch meines Wissens das einzige Frauenkloster des rediger-
ordens 1in Merzog Georgs l anden nter selinem ATtel: Wr 1465 VO atha-
rinenkloster VON ürnberg AaUus$s reformiert wurden.,” och 713} Fnde des ahrhun-
derts traten AaUus dieser Reichsstadt Patriziers- und Bürgerstöchter In Altenhohenau
1NSs Kloster. Ist 7utfall der psychologisch tiefer fassen, daß Herzog (jeor
gerade 1n den Jahren 14094 und 405 sel1ne reichen Stiftungen machte, das eute
och bestehende Georgianum, das „TeICHE Almosen“ 1n seiner Städte und eine

te SE 1n 11 derselben, die uch auft die Freiplätze d1ieses Kolleg1iums
Kandıdaten präsentieren durtiten ”

15 Rı=- (Reichs-Archiv ünchen) : Altenhohena: KI Fl
16) )ieser Hans Hebron 1St eın Geringerer als der Hoimeister der Herzogıin

Hedwig, Hans ran Wildenberg, ekann UrCc| se1ine bayerische Chronik, dıe
ber leider des Merzogs eorg egierungszelt, die AaUus eigener Anschauung kannte,
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hofmeister VON Purckhausen, ist ein NaC hie SCWESCH selb
acht, hat geben Pid DT. in die Johannıis et DPaulı“, also
206 Juni

ngefähr eın Jahr ach ihrem intritt, nämlıch
uı 1495, nachdem ihr Probejahr vorüber WAar und S1e die

Gjelübde abgelegt atte, da s1e 1U  —_ eine „geweılte profeb-
schwester“ el  ‘ erteilte ihr der amalige Predigerprovinzıial

prenger eine weitgehende Dispensationsurkunde,
die 1m der Mon Bo1 abgedruckt ISt 1 )a „S1IE Zart aul-
gezogen iSt und nıt Von dem Sterckesten menschen“, dari
Ss1e MOTSEeNSs und abends Fleisch den agen, da S1e
S in der Welt hat S1e braucht NIC gemeln-

1ISC 1mM Refektorium sıtzen, kann aber ihrem
SC ihre Bedienung einladen. S1e braucht NC „aul dem
dormenter der gemaınen schlaffhaus“ schlafen, sondern
kann 1in dem „hauss, das meines herrn onad ire gYEDAUCNH a
Schlaien Hiebel INAQ sS1e „eine oder ZWU schwestern in naCcC
Del iIre eDnalten irer notdurtit und dienst“ und dart hiebel
Wiıldüberdecken und gebrauchen, doch hne Pelzwerk
der Verbrämung. S1ie dartf mi1t ihren I )ienerinnen der WerTr

ihr omm bel 156 und anderweıtig sprechen, muß aber
AaTUr W1e auch ihre Bedienung wöchentlich einen RKosenkranz
eien S1e braucht N1IC „ZU gemeıiner arbaıt und
dar{f Leinenwäsche tragen. An den (J)rdens- der „regelfasten
Mal S1e alsch essenN “ W1Ee SONST auch; den kirchlichen
Fasten und 1m Advent „Mag S1e 1r spel miıt chmalz kochen
und Wann S1e chwach ist und nıt vasten May, soll S1e esSsECN. “
Ferner sol] „S1 nıt verpunden se1n, dem chor HNa der
Lag volgen, och dıie metiten der tagzeıt 1im latein Detten,
sonder mıit pater noster a1S die la1ıenschwestern betten; WeTr
ann sach, Wann sS1e ach jaren gelerne €  (= in latein Ir
ze1it lesen und thun wıll, Mal S1e 1r zeıt betten ate1l-
nısch, S1Ee nıt chwach WEeT; sol]1 doch iıirem wıllen sten,
1im latein betten oder mıt pater noster erfüllen.“ Was
ihre Eltern ihr schenken, daran INa S1e Nutzungsrecht, aber
kein igentum aben, we1l olches die ireiwillige AT
mut verstoßen wurde. „ Wıder IT gelübd und profeß
auch, WENN Sie etiwaAas ohne Erlaubnis der Priorin annehmen
der aus dem Kloster verschenken würde. Der Merzog mıiıt
seiner (jemahlin INa S1e auch besuchen Oit y;ine das 1eh
ist, doch mıit wenig MannNsSspeEersoNEN und weltlichen irauen“.

nicht mehr behandelt. Der genannte eX ist ein Einnahmenbuc) des Oosters,
wurde. Fr ist, N1IC| andere Quellen genannt sind, Mauptquelle Tr ihren Auf-
das nıt dem re des Eintritts der Prinzessin begonnen und bis 12 Torigesetzt
enthalt 1 Kloster Altenhohenau.
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ur S1e in Unftigen Jahren och eIwaAS verlangen, „das
galstlichait nı zersterel, soll 1Ire nıt versagt werden“.

übrigens das Merzogspaar VON der BefugnIis, ihre
1 ochter Ofters besuchen, (jebrauch machte, WwIissen WIr
N1IC SECNAUCT., Das Einnahmenbuch des osters, das Del
Olchen Gelegenheiten wahrscheinlic Geschenke zu verzeich-
LieN gehabt hätte, schweig darüber. Von ihrer er ist mIır

Von iIhres Vaters Anwesenheiteın solcher Besuch bekannt.
In Wasserburg wissen 1AUT die Kastenamtsrechnungen VON 14095
und 1500 erzäahlen.1“) Lr wiırd. wohl, nachdem iıhm se1ine
Zeitgenossen große 1e seinen OcCcNtern nachrühmen, die
gute W egstunde innaufwärts Zu Kloster N1IC gescheu en

Von dem vorhın genannten, VON Merzog eorg 1494
oder 14095 TUr argare erbauten Mause 18) spricht auch der
Vertrag der beiden Klöster Altenhohenau und Neuburg VOTN
1522 Der Merzog cheınt Ende 1501 übrigens einen weliteren
Bau Iur das Kloster und selne J ochter geplant zu en eın
Wasserburger Rentmeister Wol{f Baumgartner SCNTreI näamlıch

Dezember 1501 19) auft einen eigenhändigen TIe des
Merzogs, daß VON den Wın  Tuchen Steinbuch „ZUu der
vorigen Alltenhochenaw esselben v1il gegeben
worden“ se1l Fr habe übrigens die Priorin selbst geiragt, W aSs

mıit dem Neubau sE£1 und erfahren, daß „ 11% lerde ennt-
ich 2  J nıt bedacht ware.“

Von (Gjeschenken der Merzogin und ihrer utter ans
Kloster aber weiß der genannte Vertrag VOT 15292 und
mehreren Stellen auch das oftgenannte Einnahmenbuc De-
richten. Tau Hedwig sandte 1405 und 1496 VOTII Burghausen
AdUus Je aut Neujahr (ild und echt haushälterisch erzählt uns
die utter Schaffnerin, daß argare selbst 1404 Arzneien
tur den Konvent und VOT dem Kriegsjahr Zzu Einkauf on
LE1ern beigesteuert habe er welter unten behandelte Vertrag
VOoN 15292 spricht auch VonNn geschenkten Kleinodien und (r
naten HArs Kloster. (ijleich VOnN 14094 o1INZ die übliche
Sendung VON Weıinbeeren und Pfirsichen VON der Trausnitz
HNC bloß ach Burghausen, sondern auch ach Altenhohenau
Im te 14090 machte diese Sendung d utter und Tochter
N1IC weniger als ül OFr Weinbeeren und (0)8 Pfirsiche
mit Quitten Im selben Jahr wurden aber auch 471 CeIN

17) 1495 „ltem da meın genädiger Herr 1n der vasten hie ist ‚WEOSCIH, hat
INan Seiner Genaden ab dem cCasten verfüetert chäffl strich habern“ ; 1500-+
„Item 1st meın gnediger Herr AIn pfintztag nach polanıe 5 ebruar hie
aln nNaC: verfuetert abh dem casten schäfl abern.“

Einnahmen: „ltem geCn Altenhohenaw hat INan
In der vorgenannten Kastenamtsrechnung VON 1495 el unter den:

kasten umb SZÜ den., ue Pfd den.“
geben 24 casten scharschintl, Je aln

E Rep 6 J Fasz., 969, Nr.
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maß ayrısc weıin meılner gnedigen Irauen gcCHh Alltenhohenaw
geschickt.“ 20)

ons schweigen siıch die Zeitgenossen, die namentlich
1m Erbifolgekrieg 1e] ber ihre Schwester Elisabeth und
deren (jemahl uprec wissen, ber uUunNseTre Freri
zogın AaUus Nıcht einmal die Aebtissın des MC WweIlt ent-
egenen Benediktinerinnenklosters Frauenchiemsee, die auch
eine Beschreibung 21) dieses Krieges geliefert hat, rwähnt S1e
mit einer Silbe. Nur der Abt Angelus Rumpler VOIl OrIrmM-
bach Del Passau sagt in seliner Kriegsschilderung 22) „In habıtu
praedicatorum vVivere dieitur adeo ut SsOror1bus Oomn1bus Uun1ıcum
S11{ exemplar.“ Viıelleicht kann IMNan gerade dieses
Schweigens der Chronisten den Spruch, daß die Frauen, VOIN
denen InNnan wenıgsten spricht, die tuchtgsten sind, aut
argare anwenden.

och 1m Kloster Altenhohenau trafen die Herzogıin
rhörte Schicksalsschläge. (janz abgesehen VON ihren 7 wl
lıngsneifen, die 1mM Frühsommer 1504, etiwa Tre1l re alt,
starben, sind VO Januar 1501 DIS September 1504, a1sO in
etwa 31/9 Jahren, N1IC. weniger als sechs Todesfälle ınter ihren
allernächsten Verwandten vorgekommen. hre aNnie argare
dıe pfälzische Kurfürstin, die diesen JTotentanz, möchte Lan
J erölfnete, wıird S1e kaum näher gekannt aben, da diese
schon VOT ihrer (jeburt heiratete ber der TIod ihrer utter
Hedwig, die 1m Mornung 15092 in Burghausen 23) Star. und
das Ableben ihrer Großmutter, die bıs ihrem 1N{rı 1Ns
Kloster gleichfalls immer S1e WAar, 1m November darauf,wIird schmerzlicheren 1NAruc aui S1e gemacht en
LEın Jahr WAar eıther aum verstrichen, da mußte ihr ater in
Ingolstadt das Zeıtliche SCRNCH 24) zehn e7Zzw elf oOnate dar«
aufT, schon während des Krieges, tarben der Ruhr ihr
Schwager falzgraf UPrEC und ihre einzige Schwester 1S2-+
beth, die el irdischen Besitz einen hartnäckigenKampf gekämpft hatten

Zu dieser geradezu unerhörten Aufeinanderfolge VON
Todesfällen kam ann och dıie Aufregung des Krieges,der 1504 ber das Erbe ihres Vaters ringsum wutete Auf

20) Landshuter Rentmeisterrechnungen Von 1494, 1500, 1501 und L Kasten-
chnungen Von 1499 und 1501amtsre; tch I' 207 (Ursula Pfäifinger, Aebhtissin 1494 — 15209,)Oefele, SCr. rer. O1C. I23 er ihr Begräbnis, bel dem Margaret wahrscheimnlich NC anwesend WAarl,siehe Huber, Burghausen 125 Fine schöne Ergänzung den dort gebrach-ten Auszügen aus der Mautrechnung enthält die Kammerrechnung Von 1502 1m

adtarchiv.dortige;1 09’7 sagt ıunter (21 Jan.) 1503 „Item muter Margret hat uNs durch
goLt und ires genedigen herren und vater se] geben c-h gld. in dıe Agnetis.“
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Piingsten WarTr das nahe W asserburgz Von den JIruppen ihres
Schwagers besetzt worden.9) Ls bildete während des ganzcn
Krieges einen Mauptstützpunkt der Pfälzer 46) und VON dort
Aaus wurde Kloster vVvorbel 1mM Oktober mit 300 Reıtern und
600 Fußknechten ein Angrıiff aul Rosenheim unternommen.
Der oftgenannte GCom 697 Ssagt ber das Verhalten des OSters
gelegentlich der Besetzung VON Wasserburg: „l1tem WIFr en
geschickt hertzog uprec ıIn SeIN ena her do VOT
W asserburg ist gelegen, meizen habern und mulseck mıt
prot und eiIn tes] mıiıt antwein pel In  Y alur hat und
sSein ea zalt DA rh gulden. (Cjeschehen Lag I ransla-
tionIis Dominicı, Was reitag VOT dem Pfiingstag AaNNO
QUarto. (

Dieser rieg brachte die ogrößte Umiwälzung 1m en
UHNSELer Merzogin m1t sich. er die aut Wasserburgs Be-
seizung lolgenden 7We1 kE hat niemand, der bisher ber
argare einige Zeilen der Seiten schrieb, Auifschluß g-
geben Einer SCNre1i dem andern nach, daß S1e während
des Krieges ach Neuburg 11ON, S1e ann 1m ene-
diıktinerinnenkloster dauernd 1e och iand ich Spuren, daß
s1e während dieser ünruhigen Zeıt in Wasserburg SCWESCHse1 Ich glaubte 19808  — ange, daß S1Ee schon während des Danzeh
Krieges sıch In W asserburg au  1e och wiesen die uletzt
gefundenen Quellen mich darauf hın, daß S1e erst ach den
Kriegszügen IUr ängere Zeıt s_i\ch 1INs este Wasserburg egaD,während S1e ZUr Kriegszeit sich ohl ‚DEBBE zeitweilig dort be-
Jand. 27) L)ieser Jäage wurde nämlıch 1ın Berlin Aaus einer uto-
graphensammlung eın T1e der Herzogin VO (Oktober
1504 versteigert, der den Kat der W asserburg g-ichtet 1st und worıin S1e IUr die Verleihung eines Stipendiumsden egabten, aber mittellosen Sohn des Stephan Bıerbaum
VON Wasserburg UrDxD1tte emMleSE Wäre die Merzogin damals
schon 1mM Burgirieden der DEWESECN, S1Ee WAaNrlıc
nıcht schreiben, sondern höchstens die Bürgermeister sich
ruten lassen gebraucht, ihr Fürwort einzulegen. Ich
habe aber och bessere Beweise, daß argare erst se1it
MaI1 1505 in der und ZWarT ohl auTt der en Merzogs-burg dauernd weilte Diese Bewelse iiınden sich merkwür-
digerweise in einer Landshuter und einer Wasserburger Z:011=

Besetzung eingehend beschrieben 1 Band der „Historischen Schriften“ VOon Lorenz
25 ach der 1m Stadtarchiv Wasserburg befindlichen Handschrı ist diese

Westenrieder.
26) Kıezler, Geschichte VON Bayern 31 025 626, 935= D3 7
7 Coem 097 sagt unter 504 „Jtem eit 1örringer hat Swester Barbra

Obdacherin geschenckt rh gulden ; die hat S1e uns geschickt und begert das WIr
oL TÜr die JTörringer plten; Margareten tag,“
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rechnung, die beide ber ein Jahr VOIN ichtime 1505 aD
gehen In der ersteren YaR4 ich erst in der oche, also
Miıtte MaI1i ınter „Botenlöhne“ kurz nacheinander olgende Z7WeE1
inträge: „1homan botten mit SIl TI1e illend Lag un HNAaC

melinr gynedigen Irau gen Hochnaw der E S1 vindt
Grashecht!] Dotten mi1t a1m 111e ıllend tag und Ha
meılner genadigen Iiraun Cn Wasserburg‘“. Man sandte also
den oten Zzuerst noch 1NSs Kloster, we1il dıe Herzogin vielleicht
erst einige Zeıt in Wasserburg War  ’ und einen zweıten in der-
selben OC direkt nach W asserburg, wohlnn in der oche,
a1sSO Ende Uktober, nochmals ein Bote S1E und verschle-
ene andere vVon den vielen ÖOn anadashu ausgehenden L AaUl-
oten in der Zwischenzeit und hernach die HMauptleute in
W asserburg, Wiıspeck, Seitz Törring und 1tlvogt, neben dem
ortigen Pfleger Jörg Preising gesandt wurden.?9) Die W 2S-
serburger Zollrechnung sodann hat eINe eigene Rubrik AAÄUHS=
gaben aut die Merzog1n“, dıie in Posten die ansehnliche
Summe VO  ; 240 Y1id der Tast 51010 rh (jld autTweilst. “9) Der
erste Posten ist ein FäßI Oberländer Weıin VO einem Münchener
Händler TUr die Merzogin. |)er drıtte OSTEN, CAICE, die dem
Pfleger „ amn sambstag VOT D1d11“, a1sSO August IUr dıe
HMerzogin ausgehändigt wurden, ist der erstie atiıerte Der
1st VO Jänner 1506 Leider ist die nächste Zollrechnung,
die uns SCNAUCT könnte, W1E ange die Herzogıin
1506 och 1n der weıilte, N1IC inehr erhalten Wır hätten
daraus vielleicht dıe Zeıt ihrer Abreise nach Neuburg SCHAUCI
ertahren.

Anfangs 1506 tanden annn Verhandlungen des Kloster  ©
Altenhohenau mit seinem Provinzial nd mi1t der el N eu-
DUüFO Statt, WI1E WITr AUus dem oftgenannten innahmen-
buch erfahren. „Item die wirdie Irau abtessin Anna Gürrin
VON Newburg hat uNseTIM cCoNvent geschickt rh gulden
eritag DOSL CONversIı (!) ‚3888 apostoll (27 Januar); dem ag  S
sein kumen die SsSwestern Anna Hırschauerin und 1SaDe
Schönyn tem WITr en ZWI1IE geschickt uUuNsern WIT-
igen vater provintzial und eın tart DSCNH Lantzhut VON
muter Margret VON Balirn J hat S1Ee uns aın potenlon
steur geschickt rh gulden aIinı phintztag VOT sant Jorgen Lag
SEXLO “  P (23 pril) Dieses TI sagt uUNSs aber auch einiges

28) uch diese Mauptleute und der Pfleger ııchten mıiıt Althohenau oute Be-
ziehungen. Cgm 697 Sa unter 1505 „lItem ‚y e Vogt hat uns geben
rh gulden und ungerischen, 'AGC] 23 schill 3001 Katharına tag vVirg1nis et INAaT-
Urs, daran inan sein iINUmM Mılgart NOVIzZIN hat gemacht.“ /Zwel bald olgende Fin-

ten
räge 9i dann, daß auch der Pfleger und selne Frau dieser OVIzZIN eschenke

A Auf Aufwendungen tür die Herzogin weisen uch die Klagen des Landtages
von Aichach aln Februar 1504 bel Krenner „Bayer. andtage“, 14, 45 [ hiın
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noch ber ihren Aufenthalt in Wasserburg, nämliıch, daß S1e
N1IC alleın dort WT, „1tem €  09 TICGHC hat SWeE-
Stefrn, mi1t nna) Mirschaurin, E lısabeth Schonin,

Barbra (Obtacherin und argaret Wuınsamıin 30) Jett-
lıcher geschenckt rh gulden dem Jar und DEN-
NEC facıt 4 PId tem muter Margret VON Baırn hat dem COIN-
ent geschickt r-h gulden den oma de Aquino
en (6 März  \ tem Ss1e hat auch geben Wunsamın

r-h gulden steur einen mantel.“ Ich beziehe auch fol-
genden Vermerk, wiewohl (1° unter 1503 Ste aul 1505 „l1tem

rh gülden hat muter Margret on Pairn uUunserm cConvent
geschenckt vertrincken Lag Transfigurationis ‘Domini
(6 August), da S1e VON Wasserburg Her ist geflarn und mıiıt
dem convent hie padt

Wıe kam HNUN könnte inan iragen, die Herzogin dazu,
gerade 1n W asserburg, ar keın Kloster War, ungefähr
eın Jahr lang Aufenthalt nehmen”? DIie Antwort g1bt uns
die sogenannte hohe Geschichte. 91 Dem Kölner Spruch des
Kalsers Maxımilıan VO Julı 1505 War se1in allgemeınes
Friedensgebot VO 15 prı vorausgegangen, WOrautl die
pfälzıschen Iruppen andshut, Burghausen und Braunau, N1IC
aber Wasserburg raumten ach dem Kölner Spruch aber
sollte DIS Michaelis 1505 dem Pfalzgrafen Friedrich als Vor:-
mund der beiden onnleın des ußPreC und der Elisabeth
Neuburg mıi1t mgegen und rten der ObDerpfalz ZUT

Bildung der sogenannten jungen Pfalz ausgeliefert werden.
DIie Schätzung der Finkünite für dieses u Merzogtum 1im
Gesamtbetrage VON F (Cjld „Sollte bis Georg1 übers Jahr
vollzogen werden und DIs 1ın sollte Friedrich auch einıge
Punkte üdlich der Donau, nämlıch Wasserburg ohne das
Rentmelisteramt), Traunstein, Wald mi1t dem Qettinger orst,
T rostberg, Mermosen, Marquartstein, Schloß und Amt ling
besetzt halten ({ amı en WIT enn die Ursache und das

Wır enungefähre Ende dieses W asserburger Aufenthalts
also, WenNnn auch Wasserburg tatsächlic och NI aul Georg1
1506 VO  n den DPfälzern herausgegeben wurde, diese Zeıt, also
ohl anfangs Maı, als den Zeitpunkt der Uebersiedlung Mar
gyaretens nach Neuburg, der jJungen Residenz iıhrer jugendlichen
Neffen einrıc und Philipp, annehmen. Sicher War Ss1e 1m
Juni 1506 mıit ihrer ständıgen Begleiterin Barbara acher
1m ortigen Benediktinerinnenkloster Am Juni nämlıch

30 Von diesen Jjer Konventsfirauen stammte die on AUS München, dıie Ob-
dacher kam mıiıt der Herzogin (von Burghausen, ber dieser Familienname nıcht
ekann ist), dıie beiden andern stammten AUS Kerschdorf bei Wasserburg, das fast
Sallz dem Kloster gehörte (R.- Er Altenhohenau 12)

31) Riezler ÖE 635 — 637.
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rlaubt ihr der Prokurator und stellvertretende „Magister“ des
Dominikanerordens „Lrater Ihomas de vIO (!) Caletano“,
ange als die Streitigkeiten Der ihr Erbteil dauern, sich miıt
8 Ordensschwestern ach ihrer Auswahl 1m Kloster Neuu-
Durg auizunalten Wenn aber die Prozesse Zu Ende waren,
musse SIE miıt ihren Begleiterinnen in ihr Irüheres Kloster
rückkehren.®?) Diese uUc nach Altenhohenau und amı
1INS nunmehrige (jebilet der Münchener Merzoge, die S1e als
Usurpatoren, die en lode ihrer einzigen Schwester
und ihres Schwagers Schuld ) betrachten mu  (
S1e NAC mehr. im Sinne.

Die Benediktinerin
ährend ihre Schwester des Keiches cht getroffen hatte,

WarTr Merzogin argare Nun IING ihren Ungehorsam dem
Kirchenbann veriallen [)ieser MuUu VOH. em beseıltigt WelI-
den S wurden er gleich eım Oberhaupte der Kırche
Schritte unternommen. S1e hatten LErfolg:; enn VO Fe-
bruar 1508 1st eine VON aps Julıus den Augs-
burger Bischof datiert, die alle hre Wünsche erTullte und auch
hre Begleiterin einschloß.®%) Der Bischof solle beiden eline
Buße auferlegen und S1e dann VO Banne lösen. AÄusdruüuck-
ich rklärt S1e ann der aps IUr ahıg, auch die AID der
Aebhtissin übernehmen, ihre Begleiterin aber Jag alıa ene-
cla et Offic1a.“

Auf das hın erteijlte Maı ann och elIn-
mal VON Maiınz AaUs der Kardınallegat Bernadın dem Äugs-
burger Dombherrn 1TUSs eler Gewalt, die Herzogin mıiıt ihrer
Begleiterin VON en Kırchenstrafen lösen. Dr sagt AaUS-
drücklich, Merzog eorg habe ursprüunglıch seine Tochter Iur
den Benediktinerorden estimm gehabt und die Merzogin
habe „propter varliatıonem dominorum ducatus Bavarıe“ N1G

32) Vidimus 524 1 RS Urk. Neubürg, Fasz. Der lat.
Text lautet „ presto, ut donec 1tes ei controvers1as absolveritis de qu1ibus-
dam bonI1s ad VOS Jure hereditario pertinentibus recuperandis In monaster10 apud
oppidum Neuburg In rıpa Danubii sıtum, Cisterciensis ordin1s ob malorem vobis
Daratam inıbi commoditatem ad Oona prefata consequenda Ommorarı valeatıs CUMM
tirıbus aut uattuor al11s vestr1 ordinis soror1ibus, qQUas duxeri1tis eligendas et volun-
tarıe voluerint pariter OommManere. Fxpletis tamen 1Ubus ad pristinum vestrum -
nasterium una Cu allls Oomn1ıbus redeatıs et S1 qQqu«E vobiseum ob discessum -
naster10 excom mun 1catıonem incurrerint, cConcedo, ut ab electo vobis al1quo nOostrı
Ordinis sacerdote possint abh excommunicatione et quibuscunque censurıis absolvi.“ Da-
VonNn, daß das Marienkloster Nbg jemals dem Cisterzienser-Orden angehörte, ist nichts
bekannt.

33) Als Motiv der Dispens ist der Wiıderwille dıie Münchener Herzoge„QqUO! S1 ad predictum monasterium in Altenhohenau redirent, 910108 sperarent
Cu anımı S11 quiete permanere“) angegeben.
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mehr In Altenhohenau bleiben wollen.*4) ber erst
prı 15090 stellen die Herzogin und ihre „SerVItrıX“ Barbara
Obdacherin in elner an ' den Bischof VON ugsburg gerichteten
Urkunde 35) die beiden Piarrer Neuburg, 56) VoN denen der
eine Dr. ohannes T1 vorher an und Piarrer VoN an
artın In andadashu SEeEWESCH WAar, als ihre Vollmachtsträger

FKS eilte LU  en miıt der-ZUrT Erlangung der Losprechung aul
selben Sie erfolgte auch schon rel JTage darauf Der in
Neuburg anwesende Bischof VON Freising Philipp,®") ein Bruder
ihres Schwagers uprecht, die Verzichtleistung der DIS-
herigen Aebhtissin Anna Gurrin, die dem Kloster schon He
vorgestanden WAar, Detrieben, der Merzogin als elner kaum
e alten, ra Platz machen.®®) on AIr

MaIi 1500 land Neuwahl ST DIie 2 adeligen Kon-
venitsirauen, der Spitze die Priorin Kunigunde VON Stetten
und als ungste uUuNSerTre Barbara acher wählten einhellıg
(;;0mnes‚ nu pen1tus discrepante“) die Herzogin ZUuU ihrer
Aebtissin.®%) Der ach dem Ar angestimmten Tedeum
eigens bezeugten Verkündigung der W ahl ANS olk 65
WAaNTrlıc HIC bedurit, da sich schon 1m 1 vorher
September un ()ktober ein eter Kretzel der TULSUN und
irauen Margaretha aDn 1e Neuburg irer gnaden
dienner“ genannt a (ijleich Tage ach der Wahl De-
stätigte 1Im Klosterrefektorium der Augsburger (jeneralvikar
diese Wahl und investiert die Merzogin ın der herkömmlichen
Oorm auft hre 111 „ DCT annulı tradıcıonem et digıt1 U1 1 -
positionem “, wobel iıhr das Zeugnis ausstellt „Vıte auda-
111S et conversationis honeste, multiplıcıbus virtutibus INS1I9-
nıta, in spirıtualibus provıdenciam et in temporalıbus discre-
t1onem obtinens.“ Bei diesem kte der Bischo{i VOIl
Freising, die genannten Zzwel Pfarrer VON Neuburg, 11 und
Aigner, und die Aehte des gleichen ()rdens VON Fultenbach
nd Brenzhausen ne Z7WEeI anderen (jeistlıchen anwesend.

och 1m selben ona wurde VON der zurückgetretenen
Aebttissin eiIn ZWel ogen tarkes Inventar 41) ber das eweg-

34) €]1: Tkunden liegen R KI Urk Neuburg, Fasz,
35) Da:  elbst unter Hochstift Augsbur36) Neuburger Collektaneenblatt, 111 Jahrgang (1837) Nr. und F1 uch

IUr das olgende 1ST dieser ahrgang WI1IC t1
31 on 1507 dieser Bischof ın seinem Ausgabenbuch 1 K.ı- (Rep53 Fasz. 132) unima. Oten un: uUunrwer. ach Neuburg, ohl hauptsächlichalzgra Friedrich, den Vormund, geschickt.38) Vgl Lindner, Monasticon ‚DISC. Augustanıi! Aebtissinnen. 131
39) Das hierüber errichtete Notarlatsinstrument ieg uch AIl K FS ent-

halt VON der Merzogin uch den Satz Y  ue 11ce humiliıtate Su2 ndıgnam FCDU-
consensıit.
avlt, tum precıbus nostris acCquiescens 1am timide qUam devote election]1 huiusmodi1

4() Ri=- Neuburg CGier. Urk. Lasz. 34 und Kl. Urk. St. eter Fasz.
41) Dieses Inventar nd die Investierungsurkunde 1ST Kı Urk.
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iche Vermoögen des Osters iın den Sakristeien, in der el,
In der Leinwandkammer („Castell“ genannt), in Hc und
Keller und auft dem Getreideboden, endlich Bargeld über-
geben

„Hıer se1 auch och erwähnt, daß VOT dem FEintreffen der
Papstbulle die Merzogin sich immer och als Dominikanerin
betrachtete, EZW. angesehen wurde. Als S1Ee schon 1n Neu-
burg Wal, sandte ihr die römische Königın Bıanca Marıta, deren
Hofmeister ihr ater seit ihrer Vermählung SCWESCH WAaTrT, och
nach Altenhohenau VON ugsburg AdUus einen VO Dezember
1506 datierten Tet, worin S1e siıch IUr das Beile1id der Her<
zogın anläßlich des es ihres Sohnes Philiıpp bedankt und
ihr ihre UrDb1ıtte be1l ihrem (jemahl verspricht.42 DIIG Her-
zogin selbst aber unterschreib einen wahrscheinlic eigen-
ändiıgen TIe den genannten Freisinger Bischof mıiıt
vollständigem atum, aber sicher 1507 und VO Neuburg
aus och immer mıt „S| wester | Miargareth| VO  — Paırn, COMN-
ventiraw Altenhochenau in prediger orden.“ Dieser TI1Ee
offenbart wieder ihr hılifsbereites Herz. Fur einen Famıiıliıen-
vater, eonnar ufleger, einen Landshuter Bürgerssohn, der
De] der Plünderung des bischöflichen Marktes Isen beteiligt
WAaTlr, ohne recCc wollen, wobe!l ein Priester das en
verlor, legt S1e Urbitte ein, deren rhörung S1e EK iıhr

verdienen w/111.43
Nun als Aebtissin, nachdem hre tern schon DIS 0>

LOL und hre Jjungen Neltien in ruhigem Besitz eines kleinen
MerzogtumsJ S1e auch Zeıt, hre Erbschaftsansprüche

Am März 1510 verzichtet S1ein Ördnung bringen.44)
dem falzgrafen Friedrich gegenüber als dem Vormund ihrer
Neffen eine Leibrente VON Jährlic 500 (ild aut ihren
elterlichen und schwesterlichen Erbteil, da ja dieselben auch
HIC es bekommen hätten, Was ihnen AUuUs dem Jlestamente
Neuburg Fasz. 74 Vom Inventar 1st namentlich der Abschnitt ber die Stücke 1n
der e1 äsche, Fingerringen, /inn-, Messing- und Silbergeschirr, Rosenkrän-
ZC1 („Paternoster“) und 'olstern interessant. An jeh das Kloster Pferde,
30 Stück 1ndvIıe. und Schweine; etreide, ohne dıe Ausstände, mehr als 2500
Schäffel

Mon Boic. L
43 al Fürstensachen : 968
44 Das ekannte unglückselige Jestament ihres Vaters VO 19 Sept 1496

sprach ihr S0000 Z auber den autf die gleiche Summe geschätzten Vermoögens-
teılen, die sS1e „IN Aussteurungsweise es Ta se1lt ihrem 1Nirı In Altenhohen-

erhalten Der Kölner Spruch estimm gleich ach dem „Interesse“ des.
Kaisers: AE5S SOl uch hierinn vorbehalten seln, WAaSs @1: artheiıen weiland Herzog
Georgens JTochter, noch 1 en ist, SCHhU.  19 sind,“ uch in den vielen diesem
Spruch nachfolgenden Verhandlungen ist VO' Erbteil der Herzogin Margaret Ofters
die Rede, hne daß Neues ber S1Ee gesagt wırd, AaUSSCHOMMLEN eIWA, daß S1e als
geistliche Person eın Erb und jgen, sondern a f eine Leibrente erhalten SO
Vgl Krenner, „Bayerische Landtagsverhandlungen“ AL (Testament); 1D
(Kölner Spruch), 265, All, 281, 281T, 292, 295



310 Aloıs Mitterwieser

des Herzogs eorg ustand In dieser Urkunde sagt S1IC selbst
daß ihr ater Sinne S16 „ 111 6in Frauenkloster sant
Benedicten ()rdens thun“ ann daß S1€e 11r en rieg
die Besorgzn1s bekommen habe nachdem das Kloster Alten-
hohenau „Aauli dem Lande gelegen und gemelts Merzog
Albrechts Schutze und Schirm kommen 1st unNs mocht Ver-
ichait und Beschwert daraufttf steen S1e 111 auch dem An-
alt den der Pfalzgrai Rom Destellen würde ollmac
geben VO aps die Einwilligung diıesem Verzicht CI-
langen uch csollte dieser Vertreter SOTZ CN daß S16 VO
Kloster Altenhohenau 0CC welter in nNspruc o
würde 45) DIie Einwilligung des Papstes 1e N1IC AaUs

LEinen welteren Vertrag schloß SIC als Aebtissin mM1t diesem
Vormund Pfalzgrai Friedrich 1516 nämlıch eciNnen Tausch
wodurch S1C ıhm den mMT Holz bestandenen Berg Hörnlein
zwıischen 1es und Oshoifen abtrat und aliur 100 (ild und
C1INe abgabenireien einberg erhielt

on Del ihrer Wahl WAar eiINe nähere Landsmännın be-
teillgt äamlıch die Konventsirau Drusiana Vierer der Vercher
WIC S1C hıeß MS Burghaüserın Diese ihrer ater-
Sl nach dem ode des Sebastıian ungwir CIN FErbteil
ordern DIie Aebtissin und der Konvent nahmen sich a1sSO der
a und steilten da S1C „als gelistlich reformirt
solhen UNSETT! gepurenden er1Dtaı selbs NIT ersuechen erfor-
dern och einbringen MOleN* 1513 und 1514 einen Reg1-
menisrat Burghausen mi1t rel uJnderen als gerichtliche und
außergerichtliche Bevollmächtigte auft. 46,

uch SONnst che1int sich die HMerzogin ihr Kloster
TCLEC angenommen AB en S1e betrieb Rom die NKOTr-
poration der Frauen-Pfarrei Zu Neuburg und erwirkte hiefür
1510 CiNE® gunstige päpstliche 47) Dann verlieh S1C 1518
den Klosterbauho{f der „der vormals zertrennt und
TUr CIn uDau andern Pauern gewest“, C116 erst ach
ZWEI Jahren beginnende 1ılt Bauern dieser C1INe
HNeu OISTa erbauen wüurde 48) Dem Klosterbeichtvater Mat-
aus Vetter aber verlieh SIC die Klosterpfarrei ell die

45 Fürstensachen Fasz om R München Tammt auch ihr Amts-
siegel als Aebhtissın das 1er AIl chlusse gebrac) wird Das Siegel hat 48 II

Durchmesser Der Schildiuß und der Nimbus des Reichsadlers der schönen Re-
HNefarbeıt reichen bis den and des Siegels Als appen 1ST der 4geteilte bay-
rische Rautenschild m1t rechts gewendeten schreitenden Löwen gewählt
Helmzier STE. der Keichsadler In1T ausgebreiteten F]lügeln auft Das Ollwer‘| AaUuS$S-
aufende Schriftband hat die Legende (Fraktur) : duc. margarete &8 abbatissae

nıynburg bavarıe Sigillum dUuC1SSAaE Margarethae de gratia abbatissa 111 Niun-
burg Bavarıae.

DA Urk Neuburg, Fasz 24
47) Vgl hiefür und den nächsten Absatz das Kreisarchiv Neuburg
48) Neuburger ollek: 111 13
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persönlıch verwalten sollte, WeNn se1in Amt als Beichtvater
aufigäbe.

Der der €e1 Reichertsheim War herkömmlıch
ans Kloster Sch verliehen, das als Lehensträger g-
wöhnlich einen herzoglichen Beamten der Gegend bestellte
Merkwürdigerweise befindet sich iın den Urkundenkopien Jer-
bDer auch ein sogenanntes Fürschreiben des Merzogs Wol{i-
Dang VON München (0)8| 1510, Was INan als Zeichen annehmen
kann, daß das Verhältnis den Münchener Merzogen doch
kein dauernd schlechtes Warl. uch die pannung gegenüber
dem Kloster IlItenhohenau OTrTTte bald auf WeNn S1e Je 1mM
Ernste bestand Ich ann wenıigstens bewelsen, daß die Her-
zogin VON ihrem iIrüuheren Kloster des Ofteren Besuche rhielt.
S0 lese ich 1m Cgoem 697 unier 15009 „Item sSwester Anna
Hıirschauerin hat mit Ir VOTN der wirdigen muter Margret VOoON

tem dıeNeuburg pracht rh gulden Steur peltz
wirdig Irau abbtissın VOIN Neuburg hat der swester atherın
Fraunhoftferin geschenckt und geschickt rh gulden umb SUSSECI]
weıin plintztag VOT Oculi“* (8 arz nter 1512 aber 1ın
ich „Item swester Els Schonyn hat mit I_ -von Neuburg pracht

rh gulden umb ein Tucktien previer und InNer ungrischen
gulden und 4Q den tem IinNer S  I sten die jJungen
iüurstlein auf ( Iso auch das Kloster Altenhohenau sollte
der Aebtissın Freude ber das Heranwachsen ihrer en
teilnehmen!

Wie ihre Vorgängerıin wollte auch S1e N1IC DIs ihrem
Tode die Vorsta ndschaft des Osters ehalten Im IS 1521
resignierte s1e, erst TE alt, auft hre Uur‘! ein t1e-
lerer Tun iur den erzic vorlag, 1e mMI1r unbekannt
Am Septem ber Destätigte der Augsburger (jeneralvikar
wlieder dıe Wahl ihrer Nachfolgerin Fugenie Maiselberger, die
schon 1500 die erzogı1ın wählen helfen uch ach dieser
Wahl wurde ein Inventar errichtet.

Bald ach dem Rücktritt wurde Von ihr nd der
Aebtissin mit Altenhohenau es 1NSs Reine gebracht. Näm-
ich März 15292 49) verzichtet S1Ee mit ihrem Kloster
unter Zustimmung des 1SCHOIS VON Augsburg aul alle „Spruch,
vordrung und gerechtigkalt, WIr den vorberürten g_
schehnen gebeuen, gegebnen klainatem, ornäten, SUmMa gelts
und er ander guthalten gehabt der 1n ainıchen WL hetten

aben.“ /wel Tage später hat das Kloster Altenhohen-
mıit dem Provınzlal selines (Ordens PrNaTı de

CClivis der el den Gegenbrief °0) ausgestellt, Wworıin es AaUS-

49) Mon Boic. 17
50) Rı KI Urk. ‘Neuburg er Hochstift Augsburg ?)
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drücklich auTt weltere Ansprüche, besonders einen FErbfall VeI-
ichtet [IIie Summe Geldes, die ach beiden Ikunden die
Dominikanerinnen ernalten aben, betrug nach dem Coem 097
100 Gild., die der Provinzial, der den Vertrag wahrscheinlich
vermittelte, VON Neuburg miıitbrachte Auffallend ist NUrT, daß
das Kloster seine Schäden, die 1Im Landshuter Erbiolgekrieg
erlıtt, der Merzogıin und der el Neuburg gegenüber nıe
geltend machte In den I_ ıteralıen 14 und des Rıs
ist angegeben, daß viele uter des osters, namentlıch die
auft der Iinken Innseite, we1l sS1e VON den Leuten des HMerzogs
Albrecht nıedergebrann wurden, jJahrelang ihre Schuldigkei
N1IC entrichten konnten und daß während des KreEZES die
1m (Cijericht Erding gelegenen ihre ılt anls (Cijericht STa
Aanls Kloster abliefern mußten das Kloster die Herzogin
NC den Seinigen gezählt, ware sSeIn Schaden wahrschein-
ich geringer SEWESEN.

Ihr euer, der oftgenannte Freisinger Bischof, ist auch
die Veranlassung, daß WIr VON der Herzogin argare eın
Porträt besitzen und ZWarTr das einzige. UOriginal, das VON der
Landshuter Linıe och ernalten ist. Es ang 1m 10128 nen-
saa] der Trausnitz und. wurde VON Hans Wertinger, genannt
Schwabmaler, der In der Zeıt VON s VON diesem
Fürstbischof sehr viele Aufträge, besonders in OTrtrats der
vielen Wiıttelsbacher, die damals in München, Freising, ands-
hut, Regensburg, lPassau, Amberg und Neuburg, also nahe
beisammen gelistliche und weltliche Fürstensitze zierten, erhielt,

1524 angefertigt. °1) Hans uec  el hat in seinem 1907
1ın Leipzig erschienenen HO ber ‚ diesen aler und die
Landshuter Tafelgemälde des 15 Jahrhunderts, 32 das Bild,
das DIs ;ED) IUr die Merzogin uUudadm1ıl1a ın Seligentha g-
halten wurde, eingehend beschrieben und als sicheres rigina

Es sol]] also den Lesern NIC. vorenthaltenangesprochen.
werden. (Siehe Einschaltbild.)

Im e 13524 verschrieben die inzwischen 1522 ZUr
Reglerung gelangten Nefiien wıe schon ihr Vormund der el
dıe Jahresrente VON 500 (julden Aus ihrer Kammer Von
und versprechen auch, ach der HMerzogin eimgang och eiIN=

51) Ir Ose‘ Chlecht, „DIe Pfalzgrafen Philipp und Heinrich als 1SCHOTE
VON Freising‘“ (Freising SFF Anm. Die Hauptquelle Tür die vielen Ar-

VOI 1516 ab unter der Rubrik „Ausgaben auft sondern Befe
beıiten Wertingers ber sind merkwürdigerwelise die Freisinger Kastenamtsrechnungen

1m Kı=- C
SS FHası, 32) ort el CS, daß der Meister IN en 1524 selbhst ach Freli-
SINg kam „meiner gnedigen herren der Fürsten VON Neuburg Trbeıitt halben“ und
1525 sagt der Rechnungsführer: „Hab ich on gemalten taflen melinen gnedigen
herren den Fürsten (0)8! Newburg gehörig und maister Hansen, malers VON ands-
huet knecht herzuiueren bezallt.“ enauer ist Schlechts Quelle, welche die Bilder
der „hertzogen 1 closter“ und ihrer Wwel Nelffen ausdrücklich nennt.
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mal 00 .. Gulden anls Kloster zahlen Im GegenDrief VCI-

pflichtet sich das Kloster, diese 500 (julden der Herzogin
auszufolgen. er aps hat AIn DDezember 1528 diese Ver-
rage wieder genehmigt.

Wenn Haeutle bezüglich ihrer etzten Lebensjahre meint,
daß die stille Zurückgezogenheıt „S1IEe leicht dem beobachten-
den IC der dortmalıgen Zeıtgeschichte, welche ber dem
Hereinbrechen der RKefiformation 9allZ andere Gegenstände und
Ereignisse erfassen und der achwe überliefern hatte“,
enNtIZOg, IMNa recC en uch in Neuburg mu ß bald

gäaren begonnen aben, da ihr EINTIC schon e1t
F6 nach dem lode der Herzogıin der Lehre siıch
wandte und dadurch der erste Iutherische uriurs der alz
wurde. 52)

Wiıe ihre Eltern, ihr chwager und Schwester un ihre
beiden effen ?3) wurde auch Merzogin argare N1IC alt
Kaum ein wenig über re alt CTar S1e este der Bın
scheinung des Herrn 1531 hre Amtsnachfolgerin SLAL. im
gleichen IC

Ihr SK ato: wurde den benachbarten Ostern mitgeteilt,
St. Ulrich in ugsburg. Natürlich ernıe auch der rel-

singer Bischof VON seinen Neffen Mitteilung. DIie Freisinger
Mofratsprotokolle VON 1531 enthalten en Entwurt der
Antwort des ischois, QIE: selbst undatıert, ach den nachbar-
liıchen Schriftstücken zwischen den und 19 Januar seizen
IS DIie ‚Besingnus un Gotzdienst“, die darın verspricht,
duürften ohl hnlich fejerlich ausgefallen se1in, WI1iEe Ss1e nacC
den Kastenamtsrechnungen) tür mehrere seiner se1it 1520 VeTI-
storbenen Schwestern bhalten 1eß SO MLEn 1525 der
191 ür seine Schwester Amalıe, Merzogıin VOIN Pommern,
NIC. weniger als 67 e7a Personen e1 Darauft wurden

nächsten orgen Aemter mit Beimessen gehalten.
52) r hat den schönen Ottheinrichsbau des Neuburger Schlosses und en

viel berühmteren des Heıdelberger Schlosses errichten lassen. Sein Bruder Philıpp
aber, der schon 1548 Star! War 15209 unter den heldenmütigen Verteidigern Wiens.

3B Georg 47, HMedwig 44, uprec!| 23, Flisabeth 2 ’ Phıilıpp 45 und C:
heinrich 4\ 1 Tre

Za Rep 5 J KGı S1ie lautet „An hertzog a1nNrıc| und
Philips, Phaltzgrafen Neuburgk, Freuntlic! 1eb vettern. Eur 1eb schreiben,
darin 1s dıieselben AaUus vetterlichem genadt antzalıgen, WIe weılan: die erwirdig In
OL, hochgeborne Turstin, 1e 11U1M Irau argre geborne pflatzgrevin (!)bei ein, hertzogin In Nidern- nd Obern Balern, closterfrau 11008 INn tag Irıum
Regum Aaus schickhung gott de: Almec  igen 1r nde christliıch beschlossen (der Ql=
mechtig gerueche ihrer Lieb see] onadig nd barmhertzig sein en WIEr m1t
bekhomernus und betriebnus genedig Und wollen ufs es und firder-
lichst weiland gedachte treuntlich 1e 111U€eMM mi1t besingknusen und YOTZ-dienst besingen und egen ; uch WwWas WILr sonsten in \ gepett —  Oan or irer
see] vA guet thun InNEHCN, nıt underlassen. en WIr CUÜU!‘ Liebden AUS TIraintlicher
nalgung wollen antzalıgen. atum eiC.

Studien Mıiıtteilungen (?913).
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Drel Seelschwestern erhielten Opfer-l und Präsenzgeld, PIid
aCc wurden verrechnet und ein Bäcker mußte TIur (julden
Semme!l IUr die Armen backen

Miıt al argare fand das letzte 1e€ der Landshuter
Wittelsbacher in der der Klosterkirche Neuburg neben
dem CGirabmal des Hılarıus sel1ne letzte Ruhestätte DDIie letzte
Stätte War vielleicht NIC enn a1Is nach Einiführung der
Reformatıon die Klosterkirche den Protestanten eingeräumt
wurde, sollen ihre (jebeine mi1t denen daes Bischoifes
in eine Urne getan nd einen DIS eute unbekannten (Ort
gebrac worden SeIN. uch iıhr CGrabmal SINg e]l ohl
zugrunde. hre Familienangehörigen en nach einem och
1e] unruhigerem en als ihr selbst beschieden War, bel den
Brüdern und Schwestern des h1 Bernhard VON Clairvaux in
Seligental und Raitenhaslach jedenfalls \r das, W vergäang-
ich ST Menschen, ein ungestörtes Plätzchen gefunden.

Siggel der Herzogin argare (vergl]l. 310 AÄnm.)


